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Neues vom Tage.
— Im Hauptausschuß des Reichstags wurde «in Zentrums-

Mtrag angenommen, wonach das Ministerium für die besetzten
Gebiete selbständig zu machen und mit einem eigenen Minister
äi besetze» ist.

— Staatssekretär Trendelenburg hatte eine zweieinhalbstündige
Unterredung mit dem französischen Wirtschastsminister Chaumet.

— Die kommunistische Reichstagssraktion hat eine Inter¬
pellation eingebracht, in der sie die sofortige Zurückziehung des
^iresemannschen Memorandums fordert und die Regierung fragt.

es „och eine einheitliche Außenpolitik des Kabinetts Luther
Abe.

— Die belgische Kammer hat dem Ministerium Poullet mit
gegen 37 Stimmen bei 15 Stimmenthaltungen ihr VertraM?

Ausgesprochen.
. . — Wie der „Matin " berichtet, hat Handelsminister Chaumet
l«Men Vorgänger , den ehemaligen Handelsminister Rehnaldh.
"R einer wichtigen Handelsmission in Rußland betraut.
~ — Der polnische Außenminister Skrzhnski ist über Berlin nach
Paris gereist und will sich von dort nach den Vereinigten Staaten^geben.

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

Die Räumung des Ruhrgebiets  ist im Gange.
?’e erfolgt „planmäßig und langsam " (sMömatiquement et
“ucement) wie es in einer amtlichen Pariser Auslassung hieß.

äumung der KölnerZone  soll , wenn die Ent-
?"ffnungsforderungen von Deutschland erfüllt sind, bald nach-

das Ruhrgebiet von den fremden Truppen verlassen
worden ist, geschehen.
.̂ Inzwischen hat das Reichskabinett sich mit der französischen
«tlvortnote zur Sicherheitsfrage  befaßt . Es ist über-

.WiMmend zu dem Ergebnis gelangt , daß die in der fran-
»jistchen Note vorgeschlagenen Erörterungen zur Vorbereitung
A?dr endgültigen Stellungnahme alsbald aufzunehmen sind.

Reichsregierung hat erklären lassen, daß Deutschland un-t".'ibegt an dem Ziel festhalte,zu einem wirklichen Frieden zumngen, der durch das Sicherheitsabkvmmen auf völlige
Egenseitigkeit  gegründet werden soll.

.Daß  derselbe gute Wille auch bei den Berbandsmächter

oeutschen Luftfahri re, vor Ivorvrn.
^Utschland , das der Welt den 2. R. III geschenkt hat , das sichgljüngst durch den Luftschiffbau Zeppelin bereit erklärt hat,die Internationale Studiengesellschaft zur Erforschung der

Üs ein Luftschiff zu bauen und Professor Fritjof Nansen
bst zwei Polaruntcrnehmungeii zur Verfügung zu stellen,

selben Deutschland sind durch die letzte Note der
"tickafterkonferenL  in Baris Beschränkungen bei

der Herstellung von Flugzeugen und Luftschiffen auferlegt
worden , die nichts weiter bedeuten , als neue Fesseln für den
deutschen Luftbau und für die deutsche Motorindustrie . Es
scheint ganz unmöglich , daß die Forderungen der Botschafter-
konferenz erfüllt werden können, es sei denn , daß Deutschland
darauf verzichtet, je wieder ein gleichberechtigter und selbstän¬
diger Staat zu werden.

Ein freundlicherer Geist als aus Paris weht uns aus
Washington entgegen . Wohl ivill sich Amerika an der Lösung
der europäischen Fragen nicht beteiligen , aber der neue Ver-
treler der Vereinigten Staaten in Berlin , Botschafter Schur»
mau,  hat anläßlich seines Enipfangs durch den Reichs¬
präsidenten doch betont , daß er alles tun werde , „das Wieder¬
erstehen der alten Beziehungen herzlicher Freundschaft " zu
fördern , die in der Vergangenheit in so hervorragender Weise
zum Frieden und zum Wohle der Menschheit beigctragen haben,
und Hindenburg  hat hierüber seine Genugtuung ausge¬
drückt und betont , daß die Reichsregierung von denselben Be-
strebungen geleitet werde.

Nach dem amerikanischen Botschafter empfing der Reichs¬
präsident den neuen Vertreter Oesterreichs , in Berlin , Dr.
Frank.  Die Ansprachen , die zwischen ihnen ausgetauschl
wurden , atmeten den Geist brüderlicher Verbundenheit und
gaben der Ucberzeugung Ausdruck, „daß das lebendige Bewußt¬
sein gemeinsam vollbrachter Leistungen und unverlierbarer
Erinnerungen in jahrhundertlangen , gemeinsam erlebten
Schicksalen den geistigen Inhalt des Begriffes „Nation " bildet.
Die Hoffnung auf den Anschluß Oesterreichs an Deutschland
wird trotz aÜen Hemmnissen und Widerwärtigkeiten nicht zu-
schänden werden!

Das Ausland wird nicht viel weniger von schweren politt-
schen Sorgen gequält als wir . Wohl hat in Frankreich
das Finanzprogramm Caillaux ' endlich die Billigung der Kam¬
mer gefunden , aber die marokkanischen Fragen wirken wie ein
Spaltpilz . Der Block der Linken hält nicht mehr fest zusammen,
und es mehren sich die sozialistischen Stimmen , die gegen die
bisherige Unterstützungspolitik sind

Die drohenden Wolken im Fernen Osten erschrecken die alte
und die neue Weh/. Das Erlvaeben China  bringt den Ber-
bandsmächten z?-m Bewußtsein , daß Gewaltpolitik nicht der
Weisheit letzter Schluß ist. Man braucht kein Prophet zu sein,
um Voraussagen zu könne» , daß die bisherigen Vorrechte der
Fremden in China keinen langen Bestand mehr haben werden.

Aufbesserung der Militärrenten.
Abänderung des ReichsversorgungsgesetzcS.

Dem Reichstag ist der Entwurf eines dritten Gesetzes zur
Abänderung des Reichsversorgungsgesetzes und anderer Wer-
sorgungsgesetze zugegangen . Nach dem Entwurf ist beab-
sichtigt, die Militärrenten allgemein zu erhöhen unter beson-
derer Berücksichtigung der noch im Erwerbsleben stehenden
Kriegsbeschädigten und der erwerbsfähigen Witwen (40 Pro-

zent statt bisher 30 Prozent der Vollrente ). Darüber hinaus
soll die Versorgung der Kriegereltern durch Einführung einer
Elternbeihilfe eine wesentliche Verbesserung erfahren.

Der Empfängerkreis für die vom Bedürfnis abhängige
Zusatzrente wird durch günstigere Gestaltung der Einkom¬
mensgrenzen erweitert werden und für Geschädigte, die 1923
wegen Minderung der Erwerbsfähigkeit um nur 20 Prozent
aus der Rentenversorgung ausgeschieden sind, wird eine ein¬
malige Nachzahlung von 50 Rentenmark vorgesehen, wenn sie
nur ein geringes Einkommen haben . Auch für frühere Offi¬
ziere und Kapitulanten bringt der Entwurf Verbesserungen,
z. B . Erhöhung der Verstümmelungszulage für Offiziere und
der Zuschläge zum Witwen - und Waisengeld für ihre Hinter¬
bliebenen , Erhöhung der Renten für Kapitulanten und gün-
stigere Gestaltung der für sie geltenden Ruhevorschristen.

politische Lagesschau.
«-■ Empfänge beim Reichspräsidenten . Der Reichspräsident

empfing als Vertreter des Bundes der Kinderreichen die Herren
Konrad -Düsseldorf (Vorsitzender) und General Dix -Berlin
(Reichsgeschäftsführer des Bundes ) und nahm von ihnen eine
Darlegung der Ziele und Wünsche des Bundes entgegen.
Ferner enipfing der Reichspräsident eine Abordnung der deut¬
schen Liga für freie Wohlfahrtspflege , und zwar den Vorsitzen¬
den Ministerpräsidenten a. D . Grafen Lerchenfeld, den Direk¬
tor des Zentralausschusses für innere Mission , Pastor Stein¬
weg, den Charitas -Direktor van Acken, den V- rtreter der Zen-
tralwohlfahrtsstelle der deutschen J </den, Dr . Caspary , den
Leiter des Zentralwohlfahrtsausschussts der christlichen Ar-
beiterschaft, Christ , den Vorsitzenden des Verbandes der freien
Wohlfahrtspflege Professor Langstein und den Geschäftsführer
Regierungsrat a. D . Dr . Vöhringer . Graf Lerchenfeld berichtete
über den kürzlich erfolgten Zusammenschluß der sünf Verbände,
die in dieser Zusammenfassung neben der staatlichen und kom-
munalen Wohlfahrtspflege gemeinsam die freie WohlfahrtS-
tatigkeit ausüben und fördern wollen . Die Vertreter der fünf
Verbände berichteten über die Tätigkeit der Verbände im ein-
zelnen . Der Reichspräsident drückte seine Befriedigung über
diesen einigenden Zusammenschluß und die gemeinsame Be-
tätigung aus und sprach seine Bereitwilligkeit zur Förderung
der Bestrebungen und die besten Wünsch,' fiir die künftige Ar¬
beit der Liga aus.

«-« Vertagung der Regierungsumbildung in Preuße « bis
zum Herbst. Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet,
fanden zur Frage der Regierungsneubildung in Preußen Be-
sprechungen zwischen Vertretern des Zentrums , der Demo-
traten und der Sozialdemokraten statt . Es wurde zum Aus¬
druck gebracht, daß die weiter,. Behandlung der Frage bis zum
Herbst zu vertagen sei, wenn sich die Deutsche Volkspartei nicht
dahin schlüssig mache, zu der Politik 8."- Koalition
zurückzukebren

Arbeit adelt.
Von H . C o u r t h s - M a h 1 e r.

*1- Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Er zögerte noch immer . , ,
.Ich hoffe , Ihnen zuweilen in Lossow bei Ihren

verwandten begegnen zu dürfen ."
.Vielleicht — wenn Sie dort viel verkehren ."

„ . Jedenfalls werde ich gleich jetzt in Lossow vor-
wrechxn und mich entschuldigen , daß ich Sie besucht
Wbe. Ihr Herr Onkel hat mich ja auf dem Wege hier-
,er  gesehen ."
, »Tun Sie . was Sie sich schuldig zu sein glauben,
Herr Baron ." sagte sie entschieden spöttisch.
. Er fühlte , daß sie gekränkt war . und das tat ihm
weh.
^ . Nicht mir bin ich das schuldig , mein gnädiges
/räulein , sondern Ihnen . Frau von Lossow ist sehr
"reng in bezug auf unsere Formen . Erführe sie von
seinem Besuch in Lemkow . so könnte sie Ihnen Vor-
Aärfe machen , wenn ich mich nicht entschuldigte und
"leinen Irrtum klarlegte ."

Ellinor richtete sich stolz aus.
_ »Auf mich brauchen Sie keinerlei Rücksicht zu neh¬
men, Herr Baron , ich vertrete selbst , was ich aetan

sagte sie herb . Dabei lag in ihren Augen ein
'"st schmerzlicher Ausdruck , der ihn seltsam bewegte.

Es zuckte in seinem Gesicht. Seine Augen sahen
pbbannt in die ihren . Es lag soviel Reinheit u . Klar-
1e}t in diesen tiefblauen Mädchenaugen , daß er sich
G'-t seinen Bedenken kleinlich vorkam . Und doch war
min ve-j, Gedanke , daß irgend jemand das Verhalten

jungen Dame abfällig kritisieren könne , äußerst Pein-

„ Hastig , mit einer tiefen Verbeugung verabschiedete
?r  sich.
. Ellinor trat ans Fenster . Hinter den Gardinen ver-
' " rgen sah sie ihm nach.

»Wie kann ein so stolzer , ausrechter Mann so klein¬

lich sein ?" dachte sie, unznsrieden , daß sie sich dadurch
bedrückt fühlte.

Der Baron fuhr , unruhig im Herzen und ganz aus
dem Gleichgewicht gebracht , nach Lossow.

Frau Helene unb Gitta empfingen ihn mit stcht-
licher Freude.

Aber sie wurden verstimmt , als sie hörten , daß er
in Lemkow Besuch gemacht habe . Als er seine Ent-
schuldigung vorbrachte , schlug Frau von Lossow die
Augen gen Himmel.

»Lieber Herr Baron , nicht Sie haben sich zu ent-
schuldigen , sondern wir müssen wegen der Formlosig¬
keit meiner Nichte um Verzeihung bitten . Sie scheint
eine unglaubliche Erziehung genossen zu haben . Wir
sind schon aus einem Entsetzen in das andere gefallen.
Ellinor muß eben noch manches lernen, " setzte sie seus-
zend hinzu.

Der Baron trat jedoch energisch fiir Ellinor ein.
.Fräulein von Lossow ist natürlich nach amerikanl-

scher Sitte erzogen und war vollkommen berechtigt,
mich zu empfangen . Ich allein bin an allem schuld;
ich hätte mich erst überzeugen müssen , ob die junge
Dome in Begleitung hier sei. Jedenfalls mutz ich Sie
dringend bitten , Fräulein von Lossow keinerlei Vor¬
würfe zu machen ." „

Gitta war wütend , daß er so warm Ellinors Par-
tei nahm.

»Keine Sorge . Herr Baron , Ellinor läßt sich von
niemand Vorwürfe machen . Sie ist immer überzeugt,
das Rechte zu tun . Sie ist überhaupt sehr selbstzusrie-
den und überhcbcnd ."

.Ja . meine Nichte ist überaus selbstbewußt, " pflich¬
tete Fran von Lossow eisrig bei . . Die Amerikanerin¬
nen scheinen keine der Tugenden zu besitzen , die an deut¬
schen Frauen gerühmt werden . Wenn ich dagegen be-
denke, wie bescheiden und zurückhaltend meine Tochter
ist —"

Der Baron stand mit einem seltsamen Ausdruck rm
Gesicht auf und verabschiedete sich.

Gitta sah ihm säst gehässig nach.

»Wie eilig er es hatte, seinen Besuch tn Lemkow
zu machen, Mama," sagte sie ärgerlich.

Die Baronin seufzte.
»Ja , ja. Kind — es ist auch für dich sehr gut, wenn

Botho Ellinor heiratet."
Am nächsten Tage erschien Grtta wieder in Lem-

kow. Sie kam sofort auf den Besuch des Barons bei
Ellinor zu sprechen. , w . .

.Mein Gott. Ellinor . wie konntest du den Baron
Lindeck nur empfangen? Er ist doch ein junger Mann.
Mama war ganz außer sich."

Ellinors Gesicht zuckte. Sie zog die Stirne zu-
sammen.

.Sage nur deiner Mutter, sie soll sich nicht aufre¬
gen so einer Belanglosigkeit wegen. Meiner Meinung
nach war es ganz überflüssig, daß Baron Lindeck sich
bei ihr entschuldigte. Ich habe ihn empfangen, wie ich
in meines Vaters Hause, auch wenn ich allein bin,
Gäste zu empfangen pflegte. Dabei ist nichts zu ent¬
schuldigen."

Gitta stippte die Fingerspitzen zusammen.
Ach, Ellinor , hier ist das aber nun einmal un¬

schicklich. Du mußt dich doch an unsere Sitten gewöh-
nen. Der Baron fand es auch ganz unglaublich, daß
du ihn nicht abweisen liebest."

Ellinor errötete leicht.
»So ? Hat er das gesagt?" fragte sie hastig.
»Natürlich! Er fand es unweiblich."
Ellinor lachte spöttisch auf, eine große Bitterkeit

stieg in ihr empor.
»So ? Und um sich darüber Luft zu machen, kam

er schleunigst nach Lossow?"
Gittas Augen flimmerten falsch und lauernd. Sie

kicherte plötzlich wie verschämt in sich hinein.
»Ach, weißt du, Ellinor , es wäre ihm natürlich ent¬

setzlich. wenn Mama ihm zürnte. Unter »ns — aber
du darfst es um Himmelswillen keiner Menschenseele
sagen — versprich mir das erst!" , , . .

(Fortsetzung folgt .)
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„ J2  Zuwendung.« für das besetzte Gebiet. Der Haushalts.
Ausschuß des Reichstages , der sich zunächst mit dem Ergän-
hungsetat des Reichsministeriums für die besetzten Gebiete be.
schastigte, nahm heute einen Antrag an , der die Erhöhung des

o faHfftf oie Rheinland -Jahrtausendfeier auf
r ; r: v J rJfi eft Angenommen wurde ferner eine Ent.
schließung des Inhalts , von einer Rückzahlung der den Aus-
«^ ^ en aewahrten Darlehen für Kleidung , Wäsche usw.
nach Möglichkeit abzusehen und jedenfalls mit der gebotenen
Schomung vorzugehen und weitere Anträge auf Genehmiqunq
r »sür  notwendig gewordene Bauten , namenr-
Gebie^ ^ teu stillgelegte Wohngebäude usw. im besetzten

m Öffentliche Bekanntgabe der Nichtwähler . In einem
Runderlaß des preußischen Innenministers werden die Ge-
memdebehorden darauf hingewiesen , daß es mit den zur steil
geltenden Wahlrechtsvorschriften unvereinbar ist, wenn eine

nach einer öffentlichen Wahl oder Abstimmung die
chfentliche Bekanntgabe der Personen beschließt, die von ihrem
Stimmrecht kernen Gebrauch genracht haben . Eine solche Man-

hmauslaufenb mittelbare Einführung der Stimmpflicht
Df« Kammerwahlen in Holland . Nach dem vorläufigen

Nichtamtlichen Gesamtergebnis der Wahlen zur Zweiten Kam-
^ ^ Uerterlen ŝich die Mandate auf folgende Parteien : Römisch.
Kacholffche Staatspartei 30 (1922 : 32 Sitze), Antirepublika.
Nische Partei 13 (6), Christliche Partei 11 (11), ProtestantischeResorinvortti 1 Mi oa «v . [v.
Reformpartei i (0),' Sozialde ^ 'okmt7n Ü (Lx ' ÄberaleHaAei
(Freiheitsbund ) 9 (11), Freisinnige Denrokraten 7 (5), Agrar-
gartet 1 (2), Katholische Volkspartei 1 (0), Protestantische
Bolksfartei 1 (0) und Kommunisten 1 (2)7 Die jetzige aus
drei großen Rechtsparteien bestehende Regierungskoalition be¬
hielt also mit 54 Sitzen die absolute Mehrheit.

Todesurteil im Moskauer Studentenprozeß . Der M o s-
kauer  Oberste Gerichtshof hat nach 5 !4ständiger Beratung
die deutschen Studenten Kindermann , Wolscht unö von Ditt-
mar zum Tode verurteilt . Gegen das vom Obersten Gerichts-
Hof gegen dir drei deutschen Studenten Kinderniann , Wolscht
und v. Dittmar gefällte Urteil kann Berufung nicht eingelegt
werden . Das Urteil ist endgültig . Den Verurteilten steht je-
doch das Recht zu, innerhalb einer Frist von 72 Stunden nach
Einhändigung des Urteils ein Gnadengesuch beim Zentral¬
exekutivkomitee der Sowjetunion einzureichen.

ReichsWtetag in Koblenz.
Die Finanznot der Städte.

. Zur Tagung des Reichsstädtebundes sind 1200 Mitglieder
in Koblenz eingetroffen . Sie werden sich in den nächsten Tagen
mit den Fragen der kreisfreien Städte , die nicht über 30 000
Einwohner zählen , beschäftigen. Oberbürgermeister Rüssel
entbot den Gästen im Namen der Rhein - und Moselstadt ein
herzliches Willkommen . Der Vorsitzende des Reichsstädte-
bundes , Bürgermeister Belian -Eilenburg , dankte für die Herz,
liche Ausnahme in der Stadt Koblenz und brachte ein Hoch
auf den Rhein und die Stadt Koblenz aus . In der ersten
Sitzung gelangte nach einem Referat des Syndikus Dr.
Haeckel-Berlin über Las Thema : „Wie erhalten wir unsere
Städte in der jetzigen Finanznot lebensfähig ?" nachstehende
Entschließung zur Annahme:

„Ein großer Teil der mittleren und kleineren Städte , welcher
nach dem Schlüsselverteilungsverfahren der Einkommen, und
Körperschaftssteuer nur einen Teil ihrer FriedenSeinnahmen aus
der Einkommensteuer erhält und zur Bestreitung der außerodent.
lichen Schul- und Füsorgelasten die Gemeindesteuern überspannen
muß, wird in seiner Lebensfähigkeit gefährdet, wenn der Reichstag
den Länder- und Gemeindeanteil an der Einkommen- und Körper-
schaftssteuervom 1. Oktober 1925 ab auf 75 Prozent herabsetzt und
dadurch die durch das neue Einkommensteuergesetz bediirgte Minde¬
rung der Gemeindeeinnahmen um 16 bis 20 Prozent sich auf 21)4
bis 24 Prozent gegenüber 1924 erhöhen würde. Die auf der Mit -,
gliederversammlung des Reichsstädtebundes in Koblenz versammel¬
ten 1100 Stadivertreter bekennen sich einstimmig dazu, mit den
durch den Emnahmenrückgang beschränkten Mitteln streng Haus,
zuhalten unter Beachtung größter Wirtschaftlichkeit im Berwal-
tungsbetrisb . Sje verlangen aber auch von der Reichsgesetzgebung
daß den Stödten die Möglichkeil gegeben wird, ihre lebensnot¬
wendigen Ausgaben ju erfüllen." ,

Aus Ruh unö Fm.
— Hochheim a . M . Ein schrecklicher Unfall ereignete

sich am Mittwoch abend beim Bahnhof . Der 13jährige
Schüler O . von hier warf sich vor den vor einem Signal
gelegenen und langsam wieder anfahrenden Schnellzug.
Obgleich der Lokomotivführer den Zug im Augenblick zum
Halten brachte , gingen die Räder der Lokomotive doch über
den Jungen hinweg . Beide Arme und ein Bein wurden
vollständig zermalmt . Hilfe war sofort zur Stelle , doch
starb der Ärmste noch in der Mittwoch Nacht . Furcht vor
Strafe soll der Grund zur unseligen Tat gewesen sein.

Ä Die Ernte im Hanauerland . Die Heuernte ist überall
beendet,- der Ertrag ist sehr groß . Die Dörrung des großen
Grases ging infolge des anhaltenden heißen Wetters sehr rasch
vonstatien . Hierbei litten aber die übrigen Futterpflanzen , sowle
auch die jungen Tabakpflanzen sehr Not . Der in den letzte«
Tagen stellenweise niedergegangene Regen reicht noch länge
nicht aus , den Futterpflanzen wieder Wachstum zu geben. Be!
dieser anhaltenden heißen Witterung wird das Korn auch zu
früh reif ; es fängt jetzt schon an , stark zu bleichen und wird in
absehbarer Zeit geschnitten werden müssen.

A Zur Förderung des Baues von Landarbeiterwohnungcn.
Der Regierungspräsident in Wiesbaden teilt der Landwirt-
schastskammer mit , daß in Rücksicht' auf die nur geringen zur
Verfügung stehenden Mittel nur Anträge ausgesprochener
Landarbeiter berücksichtigt werden können. Die Anträge von
Bauhai,dwerkern müßten zunächst ausscheiden. Eine Förde,
rung derartiger Bauvorhaben könnte mit Mitteln der Haus-
zinssteuer erfolgen . Die Laudwirtschaftskammer gibt diese
Verfügung des Negierungspräsidenten mit dein Bemerken be-
kaimt, daß die Anträge um Gewährung einer Hauszinssteuer.
Hypothek an den zuständigen Kreisausschuß zu richten sind.

A Schließung von Erzbergwerken im Lahn- und Dillgebiet.
Infolge der niedrigen Ueberseefrachten und der dadurch be-
dingten billigen ausländischen Erzangebote ist eine weitere
Verschlechterung in der Absatzlage des Eisenerzmarktes im
Lahn - und Dillgebiet eingetreten . Voraussichtlich werden
daher diejenigen Grubenbetriebe , welche nur geringe Erzsorten
kördern . demnächst aeschlossen werden müssen. Verbandmnaen

«der Meferung klein« »? Vkenaen besserer Eisenstrinsorten
haben zu keinem positiven Eraebniö geführt . In der Fracht-
»rage zeigt die Reichsbahn noch immer kein Entgegenkommen.

A Oedsandkulturen ans dem Westerwald . Vor Jahresfrist
hat der preußische Staat abermals 80 000 Mark für die Urbar-
mochung d«S WestertvaldeS zur Verfügung gestellt. Dieser
Tage hat Zandtagsabgeordneter Wittich-Frankfurr a . M . aber-
»wls mit deni LandwirtschaftSministerium und mit den inter.
Ehrten Kreisen eine Besprechung zwecks Hergabe welkerer
Mittel gehabt . Nachdem die für die Urbarmachung eingesetzten
Genofsenschaften im Dillkreis , im Kreise Westerburg -Mar >en-
derg erschöpfende Auskunft über die Angelegenheit gegeben
haben , erklärt « sich das Landwirtschaftsministerium bereit,
weitere Mittel zur Verfügung zu stellen, und zwar 450 000
Mar ». Hierzu stellte das Finanzministerium jedoch die
Bedingung , daß der Bezirksverband 30 Prozent der Kosten zue
Verfügung stellt, während die in Frage kommende Gemeinde
-10 Prozent der Unkosten aufbringen soll. Der Rest von 30
Prozent soll als verlorener -Zuschuß angesehen werden . Eine
begrüßenswerte Beihilfe . Diese Hilfe gilt für ein Jahr . Es
ist aber anzunehmen , daß, wenn die Bodenverbesferungs-
genoffenschaften ihre Schuldigkeit tun , im nächsten Jahre
weitere Mittel zur Verfügung gestellt werden.

painleve über Marokko.
Die französischen Verluste.

Im französischen Senat fand eine Aussprache über Ma-
rokko statt . Senator Cheron wies darauf hin , daß die kommu¬
nistische Propaganda gegen den Krieg in Marokko erschreckend
überhand genommen habe. Die kominunistischen Abgeordneten
Doriot und Marty ständen offen in den Diensten Abd el
Krims.

Nach einer Pause ergriff Painlevö das Wort . Es sei eine
Verleumdung , daß in einer einzigen Schlacht 1600 Mann
gefallen seien. Tatsächlich betrügen die gesamten französischen
Verluste an Toten seit Beginn des Feldzuges 400.

Wir werden nichts verabsäumen , sagte Painlevö , uin den
Angreifer zurückzutreiben, gleichzeitig aber jede Gelegenheit
zur Herbeiführung eines würdevollen Friedens ergreifen . Der
^riedensschluß wird zu schwierigen Verhandlungen Anlaß
geben, da wir einerseits auf den Sultan von Marokko Rücksicht
nehmen müssen, der uns die Auftechterhaltung seiner Autorität
ubertrug , und anderseits auf Abd el Krim , der Untertan
Spaniens ist. Painlevö erklärte weiter , die Regierung habe
scharfe Maßnahmen gegen die kommunistische' Propaganda
ergriffen und Strafverfolgungen seien im Gange . Die kom¬
munistische Propaganda sei völlig erfolglos.

Zum Schlüsse gelangte eine Tagesordnung zur Annahme,
in der der Senat die Erklärung der Regierung gutheißt und den
Standpunkt vertritt , daß sie die militärisch -diplomatische Aktion
in Marokko zu einem Abschluß bringt , der das Werk der fran-
zösischen Zivilisation sicherstellt. Die Tagesordnung wurde ein¬
stimmig mit 290 Stimmen angenommen.

Lokales.

lllllkk»

zur Mmug!
Horch ! was ist ? schallt nicht vom Turm
ein gar schauerlicher Klang?
Glocken tönen schrill zum Sturm,
Menschen sind erregt und bang.
Lebensschicksal — Urweltsnöte —
Grauen , das kein Name nennt — — ?
Hört , da rufet die Trompete:
Rasch zu Hilf ! Es brennt , es brennt!
Blutigrot der Himmel leuchtet,
rasselnd kommt die Spritze an,
dankbar sich manch ' Auge feuchtet
kommt die rettend Wehr Hera » .
Wohl , die Feuerwehr sie kämpfet
mutig mit des Feuers -Macht,
dessen schlimme Wut sie dämpfet
gleichwohl ob es sprüht und kracht.
Schon vom Haus der Dachstuhl brennt
Menschen sind noch lebend drinnen
Feuerwehr kein Zaudern kennt,
schnell, es darf nicht Zeit zerrinnen.
Schon hat man sie eingeschlagen
dort die Tür mit Axt und Beil.
Seht , es wird herausgetragen
Weib und Kind , betäubt — doch heil.
Run zu retten gilts die Habe,
was vom Feuer unversehrt.
Stück um Stück , dem Flammengrabe
wirds entrissen und verwehrt.
Dort — ein Mann auf Leitersprossen
trotzt der Hitze, Rauch und Qual,
schickt ins Feuer unverdrossen
Stund um Stund den Wasserstrahl.
Endlich hat man es bezwungen
und beschränkt auf seinen Herd,
Dank der Wehr , der es gelungen,
daß das Schlimmste abgewehrt.
Ward das Haus zum Flammenraube,
Hausrat ging in Flammen auf,
Stieg doch bessrer Menschenglaube
Aus dem Grab der Habe auf.
Hast du auch noch nicht erlebet
schlimmen Brand im eignen Haus,
daß das Herz dir hat gebebet
Ob der Rot und Nacht und Graus —
Wohl , du kannst auch ruhig schlafen,
ohne Sorgen sein zur Nacht,

bist behütet von der braven
Feuerwehr , die für dich wacht . —

Drum rüstet zum Feste und gebet die Ehr'
ilnserer „Flörsheimer Freiwilligen Feuerwehr " !

Martin Finger.
Feuerwehrfeftzug . Von vielen Seiten gefragt , sind

in der Lage hierdurch bekannt zu geben , daß der Festzug P»
wie folgt gestaltet : Aufstellung : Obertauuusstraße , Bad»
Hofstraße , Kloberstraße , Riedstraße , Zugspitze : Ecke Ob»»
taunus - und Wickererstraße , Zugbewegung : durch Eise»'
bahnstraße , Erabenstraße , Hauptstraße , Untermainstraß'
Kirchgasse , Obermainstraße nach dem Festplatz . Die Musi»
Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr untersteht der Leitu »!
ihres Musikdirigenten Herrn Georg Mohr.

— Der Unfall Richter bei der Fa . Dpckerhoff spie^
sich nicht in der Grube selbst sondern beim Abraum at
Der Verunglückte ist auf dem Weg der Besserung.

Gedenktafel fiir den 6. Juli.
1415 Joh . Hus in Konstanz verbrannt (* wahr-scheinlich 13ö9)

— 1553 f Der Dichter Lodovico Ariosto in Ferrara (* 1477). — 1®®
t Der Maler Karl Rottmann in München (* 1798). — 1853 *
Hygieniker Max Gruber in Wien. — 1891 tz Der Dichter Oska>
v. Redwitz in Gilgenberg (* 1823). — 1922 f Der deutsche Staats
«rann Schorlemer-Lieser in Berlin (* 1856).

Saison-Ausverkäufe.
Wieder naht die Zeit der Saison -Ausverkäufe . Da el'

fahrungsaemäß in dieser Zeit vielfach Anfragen aus de»
Geschäftskreisen über die Regelung der Saison -Ausverkäutz
kommen, weisen tvir kurz auf die maßgebenden Bestimmung »»
hin . Diese Beranstaltungen müssen durch die Bezeichnung all
Saison -Ausverkäufe kenntlich gemacht werden , wenn auch dir
Wahl des Ausdrucks nicht streng an das Wort „Saison
Ausverkauf " gebunden ist, sofern die von der höheren B»»'
waltungsbehörde festgesetzte Zeit und Dauer der Saison -Aus'
Verkäufe beobachtet wird . Zulässig sind auch gleichbedeutend^
Wendungen wie „Saison -Verkauf " , „Sommer -Verkauf-
Gerade die letztere Bezeichnung wird in kleinen Orten vielst
gewählt . Wegen einer mehr oder weniger geringfügigen Ab'
weichung in der Bezeichnung dieser im übrigen von alle»
Fesseln befreiten Berkaussveranstaltungen darf der KaufmaN»
nicht bestraft werden . Selbst die Ankündigung „wegen DO*1
gerückter Saison " ist von den Gerichten als ausreichend a»'
gesehen worden . Da aber die Rechtsprechung der unter »»
Gerichte in dieser Beziehung immer noch sehr wenig ^ inheitM
ist, ist dringend zu empfehlen , in allen Fällen die klare M'
zeichnung „Saison -Ausverkauf " zu wählen . Wohl über«»
sind von den Verwaltungsbehörden nähere Bestimmung »»
über Zeit , Zahl und Dauer der Saison -Ausverkäufe getroffen-
Im einzelnen sind diese Bestimmungen örtlich verschieden.

Im allgemeinen bestimmt die Ausverkaufsordnung , M
Saison - und Inventur -Ausverkäufe nur zweimal im Jahr i»
der Weise zulässig sind, daß der Inventur -Ausverkauf w»
einem Saison -Ausverkauf verbunden wird . Diese Ausverkauf
dürfcrl gewöhnlich nur in der Zeit vom 2. Januar bll
15. Februar und vom 15. Juli bis 31. August stattfinden u»)
einzeln die Dauer von zwei Wochen nicht überschreiten . Df
sonst für Ausverkäufe geltenden Einschränkungen , nämlich d!»
Pflicht zur vorherigen Anzeige, zur Einreichung eines Waren'
Verzeichnisses, zur ausdrücklichen Angabe des Grundes , gelt»»
für Saison - und Inventur -Ausverkäufe nicht, ebensowenig da-
Verbot des Vor - und Nachschiebens von Waren . Es liege»
keine „unrichtigen Angaben " im Sinne der Bestimmung »»
des Reichsgesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb vor , wen»
die Warenrückstände aus der Saison vor angekündigte^
Saison -Ausverkauf durch Waren ergänzt werden , die ledigM
zum Zwecke des Ausverkaufs herbeigeschafft wurden , odc»
wenn nach angekündigtem Saison -Ausverkauf zu der Aus'
Verkaufsmasse neue Waren , die nur für den Ausverkauf herbei'
geschafft wurden , zugefügt werden . Wenn ein Saison -Aus'
verkauf angekündigt wird , so ist damit nicht gemeint , und wir»
auch vom Publikum darunter nicht verstanden , daß ledigst^
Saisonrückstände zum Verkauf gelangen sollen. Auch ist Zah ><
Zeit und Dauer dieser Verkäufe einer einheitlichen Regelung
unterworfen , womit die Bedeutsamkeit des Vor - oder Nach'
schubs im wesentlichen entfällt.

Wetterbericht . Voraussage für Sonntag : Unverändert
ivarm , wolkig, strichweise Gewitterneigung.

# Der gesundheitliche Wert der Erdbeere ist kaum i»
unterschätzen. Die Erdbeerpflanze gehört zu .den natronreich »»
Gewächsen. Natron aber als ein Alkali , bindet im Blut du
überflüssige Säure , welche sonst allerlei Unheil im Körp»»
anrichtet und die .Grundlage zu den verschiedensten Krankheit »»
abgibt : Gicht, Zuckerkrankheit, Nieren - und Blasenleiden geheU
auf solche Säürenüberschüsse im Blute zurück. Gegen sie bietel
also die Erdbeere vorzügliche Heil- und Vorbeugestoffe . Dazu
kommt ein gewisser Kalkgehalt , denn die Erdbeere ist eine Kalk»
Pflanze. Selbst an Stickstoff ist die Erdbeere nicht ganz , arw,
sie enthält davon fast ebensoviel wie Aepfel, Birnen od»»
Apfelsinen . Endlich hat man in der Erdbeere in reifstem Maß»
die Vitamine L und 6 sestgestellt; beide üben auf den gesamt»»
Stoffwechsel des Körpers , besonders auch auf die Nerven
(Vitamin B) einen sehr günstigen Einfluß . Der große Wasser'
reichtum , den man gewöhnlich in der Erdbeere vermutet , w
durchschnittlich nur wenig höher als in der Apfelsine. M»
einem bis zwei Pfund Erdbeeren , täglich morgens nüchtern
gegessen, kann man geradezu seinem Körper einen frischen
Lebensstrom zuführen . Gesundheitlich am wertvollsten sin»
allerdings die Früchte der Walderdbeeren , aber auch den
Gartenerdbeeren kommen die oben be schriebenen Vorzüge zn-

Will und Ekiitl. Ml Mlltt-Mkienhuusent
Am Mittwoch , den 1. Juli , morgens 11 Uhr . ist >»

Marienhausen der auch hier in Flörsheim bekannte uN»
beliebte Jubilarpriester Matthäus Müller . Päpstl . Hau »'
prülat und Geistl . Rat , von dem Herrn über Leben uN»
Tod abberusen worden . Prälat Müller war am 15. D»S-
1840 in Wicker geboren . Seine Weihe zum Priester »»*
folgte am 25 . April 1873 . Rur kurze Zeit war er in d»»
Seelsorge tätig , da ihn der Bischof der Diözese zum 93»»'
walter der Rettungsanstalt in Marienstatt berief . Hi»
erwarb er sich fast 10 Jahre hindurch große Verdienst»
um die Erziehung . Nachdem er für 2 Jahre Kaplan >»
bischöflichen Konvikte in Montabaur gewesen war , üb »»'
nahm er am 1. Oktober 1884 die Leitung der inzwis -h»?,
von Marienstatt nach Marienhausen verlegten Anstch'
wieder . Hier in Marienhausen gründete er auch das 93'»'
zenzstift , baffen Leitung er ebenfalls fast zwei Jahrzehw)
inne hatte . Im September vergangenen Jahres wu »»»
Prälat Müller in den Ruhestand versetzt . Die BeerdigU^
findet heute Samstag in Marienhausen statt.
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^kllMWAllllgeN der Eemeitide Aljrsdeim.
Verdingung.

^ Zum Neubau eines Försterwohnhauses in Gemarkung
«lürsheimer -Wald sollen die , in Frage kommenden Bauar-
deiten zur Vollendung des Rohbaues nach solgenden Lo >en
"ergeben werden:

Los 1. Erd -, Beton - und Maurerarbeiten
, Los 2. Zimmerarbeiten

Los 3. Dachdeckerarbeiten
Los 4. Träger - und Eisenlieferung
Los 5. Steinhauerarbeiten
Los ii. Spenglerarbeiten.

Die Verdingungsunterlagen lönnen ab Montag , den ».
dieses Monats auf dem hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer
i0 gegen eine Gebühr von l Ml . pro Los bezogen werden.
Zeichnung ist daselbst aufgelegt . Weitere Auskunft erteilt
"er Bauleiter Herr M . Kilb.
. Die Angebote sind verschlossen mit entsprechender Aus-
fchrift versehen bis Freitag , den 10. dieses Mo » , vormit¬
tags ll Uhr auf dem Rathause Zimmer 9 einzurerchen.
dssnung derselben erfolgt 1b Minuten später.

Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt Vorbehalten,
dieselbe begründen zu müssen.

Flörsheim a . M ., den 4. Juli 1925.
Der Eemeindevorstand : I . A . Höckel, Beigeordneter.

Ermüdung, AnWe undÄrhritszert.
Untersuchungen über die Leistungsfähigkeit

derArbeiter.
Die ungeheure wirtschaftliche Not zwingt Deutschland , Maß¬

nahmen zu ergreifen , rini die achtstündige Arbeitszeit in gewissen
Fällen verlängern zu können und durch einen Akt der Gesetz-
öebung die rechtlichen Unterlagen dafür zu schaffen. Niemand
bezweifelt, daß der achtstündige Arbeitstag im allgemeinen das
Normalmaß körperlicher Leistungsfähigkeit darstellt ; wird diese
Zeitspanne überschritten , so ist die Frage aufzuwerfen , ob es

HTtt fyot  höv PtltPnch um eine Tätigkeit handelt , bei der eine längere Arbeitszeit
unbedenklich ish oder ob sogenannte Schwerarbeit vorlieat . die.

Me z. B . des Bergmanns unter Tage , eine Verlängerung nur
unter gewissen Kautelen verträgt . Ein englischer Fachverband,
die British Association, hat ein „Ermüdungskomitee " (Fatigue
Committee ) gegründet , das die Ursachen der Ermüdung , ihre
Folgen und mögliche Vermeidung untersuchen soll. Die Ver¬
öffentlichungen des Komitees sind von dem Sozialpolitiker
C. K. Ogden im „Nineteenth Century " erfolgt ; sie enthalten
eine ganze Reihe interessanter Mitteilungen über in England
und Amerika angestellte Untersuchungen.

Ogden weist vor allem darauf hin , daß die Arbeitsmüdig¬
keit einen großen Einfluß auf das Zustandekommen von Un¬
glücksfällen ausübt , eine Erkenntnis , die erst während der
letzten Jahre zum Gegenstand gründlicher Experimente und
Statistiken geworden ist. Ost kann ein Arbeiter durch Aufmerk¬
samkeit einen Unglücksfall vermeiden , indem er durch ein Paar
schnelle Bewegungen sich der ihn bedrohenden Maschine ent¬
zieht; es handelt sich aber sehr oft um Bruchteile einer Sekunde,
und ein verhältnisinäßig geringer Grad von Mküdigkeit der
Muskeln oder des Kopfes kann dann von den verhängnis¬
vollsten Folgen begleitet sein. Eine Untersuchung in Illinois
aus dem Jahre 1907 hat ergeben , daß nur 17 Prozent von den
Industrie -Unfällen der Stadt als außerhalb der Kontrolle der
Betroffenen angesehen werden konnten . Das bemerkenswerteste
Ergebnis dieser Untersuchung war die Feststellung der Ver¬
schiedenheit in der Anzahl der Unglückssälle vor und nach der
Mittagspause . Nachdem die Unfälle vom frühen Morgen an
bis mittags 12 Uhr von 695 Fällen stündlich bis auf 1438
Annahmen , sanken sie nach der Mittagspause auf 886, worauf
die Anzahl allmählich wieder anstieg . Dieselbe Ungleichheit
erweist eine Statistik der Baumwollindustrie in Lancashire:
vor dem Frühstück 240, in der nächsten Stunde 457, nach der
Frühstückspause nur 316 Unglücksfälle ; daraus eine Zunahme
bis 651 ; nach der Mittagspause nur 222, hierauf allmählich
Steigerung bis auf 1327 Fälle in der letzten Stunde.

Nicht nur ans menschlichen Gründen , sondern auch im
Hinblick auf die ökonomischen Verluste der Industrie durch die
häufigen Unglücksfälle liegt es im Interesse der Arbeitgeber,
die Anzahl der Unglückssälle zu vermindern . Das englische
Komitee ist nun zu der Ansicht gelangt , daß es zu diesem Zweck
vor allem erforderlich ist. das Müdiakeitsvroblem einaebend xu

MMsüchen . Äls emen^Ler hauptsächlichsten Wege zur 'Herab¬
setzung der Jndustrieunfälle weisen die genannten Statistiken
auf häufiger « Ruhepausen hin . Und zwar würden mehrere
kürzere Erholungspausen vermutlich viel zweckentsprechender
sein als eine Verlängerung der schon bestehenden. Weitere
Punkte sind in der Beleuchtung und der Lüftung der Arbeits¬
räume zu suchen. So wird von einem großen Stahlwerk in
Wisconsin berichtet, daß die Erzeugung nach der Verbesserung
der Lichtverhältnisse um 10 Prozent steigerte . Merkwürdiger¬
weise hat man übrigens festgestellt, daß die Arbeit in der Nacht
am besten vor sich geht; daran ist wohl die absolute Stille von
außen her , sowie die Abwesenheit ablenkender Einflüsse schuld.
Was die Ventilation betrifft , so erklärt Professor Lee, der diese
Frage bearbeitet hat , daß die üblen Folgen des Eingeschlossen¬
seins in schlecht gelüfteten Räumen nicht auf dem Vorhanden¬
sein von Atmungsprodukten beruhen , sondern auf der Ver¬
einigung von Hitze und Feuchtigkeit, was er durch Mitteilung
folgender Experimente verstärkt : Man schloß einen Mann in
ein heißes und feuchtes Zimmer ein ; nach wenigen Minuten
gab er Zeichen von Unbehagen und zwar bereits , ehe die an¬
genommenen schlechten Gase sich hätten bilden können . Als die
Zimmerluft nun in Bewegung gesetzt wurde , sank die Haupt¬
temperatur des Mannes , die unangenehmen Gefühle ver»Shwanden und der Mann erklärte,er fühle sich so Wohl wie iner frischen Luft . Wurde die Luft hingegen nicht in Bewegung
gesetzt, und ließ man die Symptome sich ungestört entwickeln,
so konnte es der Mann nur aushalten , wenn man ihm durch
eine Röhre frische Luft zuführte . Andererseits erfuhr ein
Draußenstehender , der von frischer Luft umgeben war , nicht die
geringsten Symptome von Uebelkeit, als man ihn die ver¬
schlechterte Zimmerluft durch dieselbe Röhre einatmen ließ.
Hieraus zieht Professor Lee den Schlußsatz, daß die das Unwohl«Sein erzeugenden Faktoren nicht auf die Lungen, sondern aufüe Haut des Betreffenden wirken.

Zum Schluß betont Ogden , daß man sehr fehl geht, wenn
man die Gefahren einer chronischen Ueberaustrengung unter¬
schätzt; denn schließlich kommt ein Tag , an dem die aufge¬
speicherte Müdigkeit nicht mehr bezwungen werden kann und
eine längere Ruhepause eintreten muß.

für Kram Imiwafche
Krankenwäsche muß desinfiziert werdend Krankheitsiiberlragung
durch Kleidung und Wäschestücke ist keine Seltenheit. Persil

tötet schon in handwarmer Lauge jeden Krankheitskeim!

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

5. Sonntag nach Pfingsten.
^00 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Mndergottesdienst , 9.45 Uhr Hoch-

Uhr^ .*Seelenumt für Kath . Dienst geb. Zilch. 6 30 Uhr
3. Seelenamt für Barbara Diehl.

^-enrtag 6 Uhr hl . Messe nack Meinung (Schwestemhausl , 6 .30
Uhr Jahramt für Fritz Stroh

"Mwoch 6.30 Uhr Jahramt für Johann Ruppe « .
Evangelischer Gottesdienst.

. 4. Sonntag nach Trinitatis.
•Juli, vormittags8 Uhr Gottesdienst.

Wer hilft?
in der heutigen schweren Zeit jedem min¬
derbemittelten Ehrlichdenkenden bei der ‘An¬
schaffung von Herren-, Burseben- und Binder-
Anzügen, einzelnen Hosen, Oummimanteh Wind¬
jacken, Joppen, sowie Damen-_und madeben-
Kostümen, Mantelkleidern, Mänteln, Rocken,
Blusen, Möbeln, Betten, Matratzen und liefert
alles kulant

auf Teilzahlung
nicht nur nach Mainz, fondern auch nach
auswärts in feit über 25 jährigem Bestehen
bewiesener entgegenkommendster Weise:die
Firma

Friedeberg
MAINZ,  Johannisstrasse 8

Gegenüber der Johanniskirche. Nähe Höfchen
— Versuch führt zu dauernder Kundschaft—

in ollen Größen für die Obst-
und Beerenweinzeit , ebenso
Jauche -Fässer (Fett- Fässer)

t  ¥ empfehlen billigst .— :

Tagner & Aarolus, A.-G.» Fahfabrik
Flörsheim am Main . _

>iChtlina! verübu‘ .DieRoralk*J monatl . 1. Mk.
Jll . Ztg. Miinchn. Jll . Ztg. 3 «. Technik(neu)

Tw wöchentlich 20 Pfg.
s a - Krim .-Ztq . Der Rätselknacker (neu ) wochentl. 1b Pfg.
^Uzend 90 Pfg. Diese und alle anderen Zeitschriften, Romane
""d Bücher erhalten Sie zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag

^ frei Haus durch
w. Moor II.. ?l$r$beitti, Obermain$tra$$e ro.

Probehefte auf Wunsch.
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Stahlware efabrik

Müs üei Sölinoen

Allerbeste Haarschneidemaschine
Nestor “ Nr. 2926

Schnittlänge ohne Aufschiebekamm3 mm, mit einem Auf-
schiebekamm 5 mm, mit dem zweiten Aufschiebekamm
7 mm, einschließlich zwei Kämmen . . . Mark 3 .—
Dieselbe Maschine, jedoch mit 1, 3 bezw. 5 mm Schnitt-
lätige, einschließlich zwei Aufschiebekämmen Mark 3 .30
Bei Voreinsendung des Betrages portofrei direkt
an Private, Nachnahme Mark0 .40 mehr. (An Staats¬
und Kommunalbeamteevtl, ohne Nachnahme zur Ansicht).

Alle anderen Stahlwaren wie:

Rasiermesser,
Taschenmesser , Scheren,
Tischmesser und Gabeln
usw . billigst direkt von der Fabrik.

Preisliste umsonst und portofrei.
Schleifen und reparieren auch solcher Stahlwaren, die
nicht aus meiner Fabrik stammen, sauber und billig.

Melinite»
die billigste Bezugsquelle von
Leibbinden , Korsetts und Wä¬
sche, finden Sie nur im
Korsetthans Michel.
Wiesbaden , Bleichstr 21 . 1.

Kein Laden I. Etage.
-Bei Einkauf von 10.— Mk.
^Fahrtvergütung ). _

©TOsWÄnö
Heute abend Teilnahme

am Kommers d. Freiw . Feuer¬
wehr . Morgen Sonntag :sämt¬
liche Teilnehmer der Winzer¬
gruppe müsien 12.15Uhr zwecks
Fotografieren im SLngerheim
sein . Die Mitglieder werden
ersucht sich restlos am Festzug
zu beteiligen.

Der Vorstand.

MkillMkSmmdni
Die Kameraden werden

gebeten sich heute abend an
dem Kommers der Freiw . Feu -'
erwehr zahlreich zu beteiligen.
Am Sonntag beteiligt sich
der Verein Mit Gruppe am
Festzug . Zusammenkunft 1
Uhr nachm , bei Kamerad
I . Messerschmitt Bahnhofs¬
restauration.

Der Vorstand.

Re»tt»ture»liii«tWllM«slhjnenI
für Gewerbe und LmibwirtlWS

Ämchnis»ll» Ar!SAosser-u. MWntai.
MhnislWeii-Ersatzteile'

kompl . Mähmesser , Klingen , Lager . Finger,
Mesierköpfe , Lager - und Kopfbänder usw.
für alle Fabrikate zu den billigsten Preisen.

Rummel Mm«- ««dMiWimb««
Nüsselsheim a . M . Waldstr . 29.

\ . . 1111. . . . . . . — » I -

Lacke und Oeifarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt. Leinöl nnd
Fuhbodenöl , Krewel - Qualität . Borns . Gips , sämtliche Erd - n.

Mineralfarben . Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt.

Uhren und Goldwaren. Trauringe
in großer Auswahl

— Alle Reparaturen werden schnellstens ausgeführt. —
§Vranz>Weisma «tel, Mainz , Brand 11

Bestellungen und Reparaturen nimmt entgegen:
Frau Josef Janz . Flörsheim a. M., Riedstraste1

Anferllgen von

Trauerkränzen , Kränze
für Vereine und Kameradschaften mit Schleife und Widmung.
Boukets für Hochzeiten und allen anderen Anlässen in

moderner Ausführung.

Friedr. Evers , Gärtnerei am Friedhof
Fernapr. 34 Fernspr. 34

Blumenkohl, Sal atgurken und Karotten_

3um Feit am näiten Sonntag!
Al. Will

empfiehlt große Vorräte in Schnittbumen
ill, Gärtnerei u . Blumengesch ., Wickererstratze

Prima Feldbrand-Backsteine
hat abzugeben Philipp Mit¬
tel 5., Weilbacherstraße 4.

Kath. Ges. -Verein
Die Mitglieder werden ge¬

beten , sich am Festzuge der
Freiw . Feuerwehr vollzäh-

,lig zu beteiligen.

liNifirdcun̂ n autkvmmra
hilft Euch„Utxwohr'allrin.
Außerdem wird tonden khma-w
dieser filzrini? Euch befrci'ni>

Qemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten em-■> um m • >»... »- <7 .1. J 2 ..KSl'
pfohlene HQhneraugen=Lebewohl für die Zehen und Lebewohf-Bal-
lenscbeiben für die Fubsohle. Blechdose (8 Pflaster 75 Lig., er¬
hältlich in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben bei . u.

| Schmitt, Wickererstr . 10.
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Ausverkaufs-

Angebote!
» » !«»» »

Wafchftoffe
Wasch - Musseline , dunkel ge - fl EJC

mustert . . per Meter 0.75 U. 30

Uol Voile , doppelbr ., beige , grau,
weinrot . . . per Meter

Perkal
prima Qualität . per Meter

Kattun
dunkel , schwere Ware , perMtr.

#.75
0.95

Wascbcrepe , gestreift , ca . 70 cm A fl Et
breit . . . . per Meter U. wtl

Protte
ca. 100 cm beit , per Meter 1.75 1 . 45

Crepe , uni , in vielen modernen A CA
Farben , doppelbreit per Meter &. dU

Crepe , modern gemustert , 120 cm n nc
breit . . . . per Meter u . lu

Voile , bunt gemustert , doppel - 4 AC
breit . . . . per Meter 1.75 l . faü

Woll -Musselin « Q AS
prima Ware . per Meter 3.50 &. « «

lour 4 AS
LBlusen u. Unterröcke , p. Mtr, l . £ v

Baumwollzeug 4 iS
für Schürzen ca. 116 cm breit 1. 4Ü

Bett -Damast A AS
gestreift , 130 cm br. 3.85, 3.45, L. 03

Bett -Damast
Bordeaux , 160 cm br. 4.50,4 .25,

Weißwaren

Damen - Konfektion

Hemdentacbe , grob und feinfädig
nur bewährt gute Qual.0.98.0.88

A Handtuch
grau , am Stück . 0.60, 0.48,

Handtucfa -Gebild , weiß , am Stück
« solide Qualität . 1.15, 0.90,

Bettdamaste in Blumenmustern
160 cm breit , 3.75, 3.00, 2.40,
130 cm breit . . . 2.95,

Voile -Roben , aus gut . Schweizer
Vollvoile , 118 cm breit 4.50,
3.00, 55 cm breit . . 2.95,

Schweizer Vollvoile , bestickt in
mod. Blumenmust ., pr. Qual.
115 cm breit . . 5.95, 4.50,

0.72
0.32
0.60

2.25

1.25

Waschkleider
aus Frotte schöne Dessins

Waschkleider
aus Baumwoll -Krep

Waschkleider
aus gemustertem Voll -Volle

Waschkleider
aus Woll -Musseline

Blusen
aus Baumwoll -Finette .

Blusen
aus farbigem Voli -Voile ,

Blusen
aus Baumwoll -Krep .

5.90
9.75
9.75

14.75
1.50
2.90
3.90

6.
9.75
9.75

29.50
35.00
35.00

Damen -Wäche

*

Damen -Taghemden
verschied . Ausführungen 1.85 , 1.45

Damen -Taghemden
pr . Cret .,hübsche Machart , 4 50, 3.00

Damen -Beinkleider
weiss Kretonne , K.nieform 2.25,1 .45

Damen -Nachfliemden
m. Holhs . u. Stickereigarn , 8 50,4 .45

Kopfkissen
gebogt und mit Einsatz 2 .45 , 1.25

1.19
2.45
1.15
2.45
0.95

Garnituren , Uberbeüücher und Kissen
mit 20>°/o Rabatt . Restpost . Damenwä¬
sche . Hilftenfor ., Schürzen , Bademütze»

weit unter Preis!

Mäntel
aus deutscher Wolle . . . .

Mäntel
aus Donegal , für Reise und Sport

Kostüme
englischer Geschmack

Kostüme
aus Twill -Cheviot , reine Wolle

Kostüme
aus reinwollenem Gabardine .

Komplet
Kleid mit langer Jacke

Komplet Kleid mit langer Jacke , aus
prima Mouline.

Herren -Artikel
Farbige Oberhemden , mit 2 Kragen

„weit unter Preis “ . . . .

Weisse Popelin -Oberhemden mit 1
Kragen , „weit unter Preis “ .

Farbige Zephir -Hemden mit 2 Krg.
„weit unter Preis “ . . . .

1 Posten Sfehumlege -Kragen la 4fache
Makow ., weg , Aufg . d. Fas . p . St.

I Posten Krawatten
Regattes u. Selbstbinder . Stück

s
1 Posten Slrickbinder

moderne Dessins . . Stück

4.50
6.00
0.45
0.75
0.45

Ausverkaufs-

Wir offerieren Ihnen unsere bekannten Qualitätswaren
zu einer Preisbilligkeit , wie man sie wohl noch nicht er¬
lebt hat . Wir führen grundsatjgemäß den Ausverkauf
in seinem wahren Sinne durch : Räumung der Läger!
Räumung mit dem einzig rechten , den Käufern gewaltige

Ersparungen zuführenden Mittel , nämlich:

Preisherabsetzung!
Baumwollware I Herabsetzung teilweise bis über die Hälfte des Wertes.
Bettkattun , fl 7  ET

sch .Muster ,80 cm br., 1.20,0.95, U. ltl

Sportflanell A
f. Blusen u.Hemden , p. Mtr. 1.30 0.

Velour

I
liBIIlliliSBilllllllllllBliil

Kleiderftoffe
1.35Haus -Kleiderstoffe , gestreift

doppelbreit

Donegal für Kostüme und Man - 4 flC
tel ca. 130 cm breit . . . 1,0«

Kleider -Sfreifen reine Wolle , weiß
m, ap. bt . Streif ., ca. 100 cm br. o.

Kleide r-Alpaka in hübschen ino - I Eff)
dernen Farben , ca. 100 cm br. 4 *« M

Gabardine reine Wolle , in vielen £j g |JFarben , ca. 130 cm breit.

Kostüm -Stoffe reine Wolle , gestr.
ca. 130 cm br. sehr vorteilh . 3.

Marocaine für Kleider u . Jacken o Cfl
i.apart ,hell Streif ., ca. 130 cm brt . 0 .3"

Cotele schwere , reinwoll . Qualität , 7  Cfl
ca. 130 cm. I . 3U

Mouline die große Mode in apart , (j gjjStreifen ca. 130 cm breit.

Rips-Streifen für Kostüme , bocb -4A Cfl
elegant , ca. 140 cm breit 16 . 3«

Seide
Seiden -Gabardlne , (Halb - Seide ) 4 flC

dunklen Farben , ca. 100cmbreit 1*0«

Brokate für Kissen und Ausputz
ca. 85 cm breit . . . .

Crepe marocaine Kunstseide , in 9  Cfl
verschied .Farben,ca . lOOcmbr. 3 . 3"

Crepe Georgette sehr gute Qual . C flfl
ca. 100 cm breit . . . . ü . UU

Kleider - Tattet in mod . Farben C AC
ca. 85 cm breit . . . . 3 . 6«

Serge Halbseide für Jackenfutter i Art
prima Qual ., ca. 120 cm breit 4 . 0"

Gardinen
M5bel =Kretonne und Satin hübsch . 4 AC

Dessins , ca. 80cm . breit . . 1. 0«

Tiscbdeckenaus schwerem Crepej fl flfl
hellgrund .bedruckt 130/160St .lU »UU

Tischdecken ganz schwere Qual,
mod. bedruckt 1301160 und
130|175 St.

DekorationsstoffeIa Qualität, 4A Art
130 cm breit , per Meter . 16 *U«

Ein Posten Gardinenreste
zum Aussuchen weit unter Preis

Einzelne
Garnituren u. Halbstores

enorm billig

*

SPEZIALKAUFHAUS DER BEKLEIDUN GS - BRANCHE.
' ' - ' .«5



Zweites Nlitt der „Flörsheimer Zeit «« '
Nummer 54. Samstag , den 4. Juli 1925. 29. Jahrgang

Aus aller Welk.
LH Mord am Arbeitgeber . In Hahremnüble bei T a s s e l

in Hannover erschoß ein entlassener Maschinenmeister im
Verlauf eines Wortwechsels den Fabrikdirektor Schoeller,
weil dieser ihn nicht wieder einstellen wollte . Der Täter ist
entkommen.

□ Flugzeugabsturz bei Hameln . Am Mittwoch abend stürzte
bei Hameln  ein aus dem Rheinland kommendes Flugzeug
der Junkerswerke aus etwa 650 Meter Höhe infolge Motor¬
defekts ab . Das Flugzeug wurde fast vollständig zertrümmert.
Während der Pilot v. Bogen schwere Bein - und Rippenbrüche
davontrug , blieb der Begleiter König unverletzt . Es handelt sich
in beiden Fällen um aus dem Kriege bekannte Kampfflieger,
die beide mit dem kour le merite ausgezeichnet sind.

□ Zuchthaus für einen völkischen Führer . Der frühere Ge¬
schäftsführer des „Völkischen Kuriers " , Ehrensberger , der in
einem Beleidigungsprozeß unter Eid bestritten hatte , ein gegen
Hitler gerichtetes Flugblatt verfaßt zu haben , wurde , nachdem
sich die Unrichtigkeit seiner Angaben herausgestellt hatte , vom
Schwurgericht N? ü n che n wegen dieses und eines anderen
Meineids zu 354 Jahren Zuchthaus verurteilt.

□ Durch eine Biene getötet. Der Stationsvorsteher in Prels-
dorf bei Wcsermünde wurde von einer Biene seines eigenen
Schwarmes in eine Hauptader gestochen. Durch das Bienengift
wurde das Blut infiziert , so daß der Berichte starb.

□ Die Bevölkerung Bayerns . Nach den vorläufigen Zusam-
wenftellunaen der Reichszäbluna vom 16. Juni 1925 beträgt

die Bevölkerung in Bayer  n 7 398622 Personen , davon
3 556 416 männliche und 3 842 237 weibliche. Das bedeutet
gegenüber 1919 eine Zunahme von 343 211 und gegen 1910
eine Zunahme von 516 440 Personen.

lU Ehrendoktoren aus dem Arbeiterstand . Bei der Jahr¬
tausendseier des Rheinlandes sind von der Universität Bonn

;außer dem Zentrumsabgeordneten Stegerwald auch der sozial¬
demokratische Gewerkschaftsführer Hein Meyer -Düsseldorf nnd
der Gewerkschaftsführer Koch, der der Deutschnationalen Volks¬
partei angehört , als Ehrendoktoren promoviert worden.

□ Unter schwerem Verdacht . Rechtsanwalt William
Shepherd aus Chicago wurde von der Anklage freigesprochen,
den verwaisten Pflegesohn Nelson des Millionärs Mc Clintock
ermordet zu haben . Shepherd war beschuldigt worden , Mc Clin¬
tock Typhusbazillen zugeführt zu haben , « rtt sein Vermögen in
'die Hand zu bekommen.

A Der Mord in der Waldwirtschaft Hubertus . Wegen Lust-
mords an der 17jährigen Rosa Reif aus Grub in Sachsen-
Meiningen wurde kürzlich der Chemiker Michael Popp aus
Frankfurt  a . M . festgenommen . Nunmehr ist die Unter¬
suchungsbehörde darauf hingewiesen worden , daß Popp , der
Morphinist ist und Ende April d. I ., nachdem er aus einer
bayerischen Heilanstalt entsprungen , in der Taunusgegend sich
herumgetrieben , als Mörder des Besitzers des Waldrestaurants
„Hubertus ", des Wirtes Bartsch , auch in Frage kommen kann,Iba die Personalbeschreibung des Mannes,den der Postbote am23. April mittags 12 5£ Uhr bei dem Wirte Bartsch in der
Küche fitzend aekeben bat — einen Menschen mit ausfallend

gerötetem , langem Gesicht und besonders schmalen mppen —
auf den Lustmörder Popp passe. Die Staatsanwaltschaft Wies-
baden hat sich sofort dieserhalb mit dem Untersuchungsrichter in
Meiningen in Verbindung gesetzt.

A Plötzlicher Reichtum . Das Kreisdorf R i d e n r o t h bei
D i l l e n b u r g ist plötzlich reich geworden . Die Tonindnstris
hat nämlich alles Gelände , das nur irgendwie erraffbar ivar,
aufgekauft und bezahlt für die Rute 18 Goldmark . Die Kauf,
summe Ivurde von den Käufern sofort in bar ausgezahlt . Ein-
zelne Bauern erhielten auf diese Weise sofort 25—30 000 Mark.
Dazu kommt noch, daß die Verkäufer ihr Land noch solange
kostenlos ausnüAn können, bis der Tagesabbau ihr Land
erreicht.

A Eine verbotene Zeitschrift. Die französische Kriminal-
Polizei hat an den Wiesbadener Versandstellen alle vorrät -gcn
Nummern der Zeitschrift „Das erwachende Deutschland " de-
schlagnahmt , da die Rheinlandkommission den Versand dieser
Zeitschrift im ganzen besetzten Gebiet verboten hat . Gegen den
Wiesbadener Buchhändler A. Lücke soll in diesem Zusammen.
Hang ein Kriegsqerichtsverfahren eingeleitet werden.

A Ein Verlust für den Weinbau. Der langjährige Leiter
der Geisenheimer Lehranstalt für Wein-, Obst- und Garten¬
bau , Geheimer Regierungsrat Prof . Dr . Julius Wortmann,
ist in G e i f e n h e i m a . Rh . im Alter von 68 Jahren ge¬
storben. Der Name Wortniann ist mit der Entwicklung der
Geisenheimer Anstalt zu einem Musterbetriebe für die For-
schung auf dem Gebiete der Weinbaukunde , besonders aber der
Reblausbekämpfung , für immer verknüpft.

Genossenschafts - Bank
Flörsheim am Main Bank Sparkasse Assekuranz

Gegründet 1872 Grabenstrafle 20 Ausführung aller Aelteste
Telefon 91

"HW"
BANK - GESCHAEFTE * ERSPARNIS - ANSTALT« VERSICHERUNGEN

zu den kulantesten Bedingungen am Platze. aller Art.

— Fachmännische Bedienung in allen ' Abteilungen . — nach “genossenschaftlichen Vornehme Verzinsung aller Anlagen. i
Gewissenhafte . 8 kostenlose Beratung.

Grundsätzen.
— Verschwiegene Behandlung aller Umsätze und Einlagen. —

Ü
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Unser Saison - Ausverkauf
begann am ■ ■■ ■ ■IIIIIIM

Durch bedeutende

Erweiterung unteres Gelchäftslekales
sind wir imstande, Ihnen eine weit grössere Auswahl bieten zu können. Auf die
bisher schon enorm billigen Preise geben wir Ihnen während des Ausverkaufes

ErmäSSlgung, welche beim Kauf an der Kasse in Abzug gebracht werden.

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster , die Sie von unserer Preiswürdigkeit überzeugen.

Schusterstr.
Nr. 46
MAINZ

Gehr . Losem
Herren - und Kn abenbekleidung.

Schusterstr.
Nr. 46

MAINZ

m
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8 Wv Landrat verhaftet. Berliner Blätter melden an«
Liebenwerda:  Der Landrat Vogel wurde auf Veran¬
lassung der Staatsanwaltschaft verhaftet. Gleichzeitig sollte
in Berlin der Sparlasseüdirektor des Kreises Liebenwerda,
Marres , verhaftet werden. Wie es heißt, hat Marres jedoch
ein ärztliches Attest über seine Haftunfähigkeit vorgelegt.
Gegen beide Beamte werden im Zusammenhang mit Finanz-
flandalen in dem genannten Kreise schwere Anschuldigungen
erhoben.

12 Gemäldedicbstahl Die Berliner Kriminalpolizei hat den
Diebstahl von sechs Gemälden aus der Königsberger
Schloßgalerie aufgeklärt. Es gelang ihr, sechs der gestohlenen
Bilder, die sich in einem Koffer in einer Charlottenburger
Pension befanden, zu beschlagnahmen. Zwei Gemälde fehlen
noch. Der Dieb, ein Kunsthändler Wohlgemut, ist anscheinend
ins Auslarrd entkommen.

12 Eine neue Nordpolexpeditiou. Amundsen plant eine neue
Nordpolexpedition, für die wiederum Großflugzeuge des Dor-
mer-Typs vorgesehen sind. Ob ein Zusammenarbeiten Amund-
sens mit Nansens Zeppelinexpeditionzustande kommt, hängt
von dem Ausgang der angebahnten Verhandlungen ab. Wahr¬
scheinlich wird jedoch Amundsens Expedition schneller vor sich
gehen, als die für 1927 in Aussicht genommen« Zeppelin-
rxpedition.

Letzte Aachrichten.
Begrüßung von Rheinlandgästen in Berlin.

Berlin, 3. Juli . 210 Ostpreußen, 300 Danziger, 70 Meme-
ler und 300 in Ostpreußen wohnhafte Rheinlä > .r sind heute
vormittag in einem Sonderzug auf dem Schlesischen Bahnhof
in Berlin angekommen. Die Musikkapelle spielte die „Wacht
am Rhein", und unter Jubel fuhr der Zug in die weite Halle.
Seitens des Reichsverbandes der Rheinländer begrüßte Dr.
Krieger die Gäste und für den „Bund Heimattreuer Ost¬
preußen" Regierungsrat Hoffmann. Der Verbandsgeschäfts,
sichrer Heinrich Hoffmann sprach auch namens der Reichs»
zentrale des deutschen Heimatdienstes. Musikdirektor Baueß-
Jnsterburg dankte im Aufträge der Gäste und gelobte, daß sie
ihrem Vaterlande im Kampf um die Grenzmarken ewige
Treue halten würden. Unter herzlichen Glückwünschen für
ihre Rheinreise, denen sich das reisende Publikum auf dem
Bahnsteig anschloß, fuhren die Gäste unter den Klängen des
Deutschlandliedes nach Köln zur Teilnahme an der Rheinland¬
feier weiter.

Annahme des französischen Staatshaushalts.
Paris , 3. Juli . In einer Nachtsitzung brachte die Kamnicr

die Beratung über das Mnnahmebudget für 1925 zum Ab¬
schluß. Hinsichtlich der Umsatzsteuer ist der Vorschlag der Re¬
gierung, nachdem ein sozialistischer Gegenantrag mit 292 gegen
257 Stimmen abgelehnt worden war , mit 319 gegen 241
Stimmen angenommen worden. Das Ministerium hat die Ver-
trauensftage nicht gestellt. Nach Beendigung der Einzelberatung
erklärte der Berichterstatter für das Budget, daß dieses sich nun¬
mehr wie folgt balanciere: Ausgaben: 33163 224 000 Franken
und Einnahmen: 33 175 269 218 Franken. Hierauf wurde über
das Gesamtbudget abgestimmt. Es wurde mit 410 gegen 31
Stimmen angenommen.

Verbot deutschsprachiger Ansichtskarten von Südtirol.
Rom, 3. Juli . „Jl Risorgimento" berichtet, daß der Präfekt

von Trient ab 1. Juli den Verkauf von Ansichtskarten von
Südtirol mit deutscher oder zweisprachiger Aufschrift verboten
hat. Nur Alben mit deutscher Aufschrift dürfen vorläufig noch
bis Ende dieses Jahres verkauft werden.

Die Kriegsgefangenender Rifleute.
Paris , 3. Juli . Das „Petit Journal " teilt mit, daß der

Pressechef am Qua , d'Orsay erklärt habe, die Rifleute hätten
im ganzen Verlaus der Kämpfe in Marokko kaum mehr als
200 bis 250 Gefangene gemacht.

Eine neue Regierung in Kanwn.
New Dork, 3. Juli . In Kanton ist eine nationale Regie-

rung aus 16 Mitgliedern gebildet worden, an der der Sohn
Sun Ljat sens als Verkehrsminister teiluimmt. Zu der An-
trittsfeier der Regierung waren sämtliche Nationen mit Aus¬
nahme der britischen und französischen eingeladen. Die Kon¬
sul« haben jedoch dieser Einladung nicht Folge geleistet.

Arbeit adelt.
Vo« H. Eorrrths - Mahler.

48. Fortsetzung . (Nachdrucke! verboten .)
.Schön , ich verspreche es, " sagte Ellinor scheinbar

gleichgültig . Und doch war sie voll unruhiger Spann-
ung.

.Also — Baron Ltndeck und ich— na , du weißt
schon— es ist so etwas wie ein heimliches Verlöbnis
— nein — eigentlich noch nicht — aber — du verstehst
schon— wir sind einig miteinander . Er bewirbt sich
um mich. Aber verrate es um Gotteswillen nieman¬
dem!'

In Ellinor stieg es wie ein heißer Schmerz empor.
.Wem sollte ich es denn verraten ?" fragte sie ton¬

los.
.Nun , zum Beispiel meinen Ellern ."
.Hältst du so etwas vor deinen Eltern geheim,

Gitta ?"
.Aber natürlich , Ellinor ! Davon spricht man doch

erst mit den Ellern , wenn es Tatsache ist."
.Go , so! Wie seltsam ! Siehst du, Gitta , so etwas

würde ich vor meinem Vater nicht verheimlichen, noch
weniger aber würde ich es meiner Mutier verheimlicht
haben . Ich habe nie Geheimnisse vor meinen Eltern
gehabt und werde wohl auch nie welche vor meinem
Vater haben ."

.Ach, geh, Ellinor , du wirst doch deinem Vater
nicht jeden Flirt beichten?"

.Ich flirte nie ! Jedenfalls würde ich es nicht hin¬
ter dem Rücken meines Vaters tun . Das halte ich nun
wieder für unschicklich. Du siehst, wie verschieden unsere
Auffassung über das , was sich schickt, ist. Aber lassen
wir das . Also zwischen dir und Baron Lindeck spielt
so etwas — wie — wie ein ernster Flirt ?" fragte Elli¬
nor mit heimlicher Spannung.

Gitta wurde jetzt wirllich rot . Aber sie wollte
Ellinor um jeden Preis als Rivalin unschädlich machen,
L-vor stch »totfdben dieser und dem Baron etwas an-

Kekne Interpellation derS.V.p.
Richtlinien für den Sicherheitspalt.

Reichskanzler Dr . Luther verhandelte nach dem Kabinetts-
rat am Donnerstag mit den Führern der Reichstagsfraktion
der Deutschen Volkspartei. Die Reichstagsfraktion der Volks-
Partei veröffentlichte nach dieser Besprechung eine Erflärung,
in der sie mitteilt, daß die Fraktion von der Einbringung einer
Interpellation zunächst absehe, nachdem der Reichskanzler
erklärt habe, daß eine Aussprache über die außenpolitische
Lage im Reichstag noch in dieser Tagung stattfinden werde.

Wie weiter gemeldet wird, hat die Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei Richtlinien für den Abschluß eines
Sicherheitspaktes ausgestellt, in denen es heißt, die Deutsche
Volkspartei stimme der Initiative der deutschen Regierung
zu, eine Lösung der Sicherheitsfrage nicht gegen Deutschland
herbeizuführen. Sie fordert, daß die in Gang gebrachten Er¬
örterungen in den Grundgedanken des deutschen Memoran-
dums fortgeführt werden unter Ablehnung jeder Hinein-
ziehung der militärischen Bündnispolitik Frankreichs. -

Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund sei vor der Räu¬
mung der Ruhr und des Sanktionsgebiets sowie auch der ersten
Rheinlandzone undenkbar. Er setze weiter ein Festhalten an den
Grundsätzen des deutschen Memorandums über den Völkerbund
voraus.

Wenn auch der Sicherheitspakt den Versailler Vertrag nicht
abändere, so könne doch Deutschland keine Verschlechterung
der sich aus dem Vertrag ergebenden Lage hinnehmen. Im
Zusammenhang mit einen: Sicherheitspakt ergebe sich die Not-
Wendigkeit, das Rheinalndabkommen den veränderten Ver-
hältnissen anzupassen.

Alle Streitigkeiten aus dem Versailler Vertrag, insbesondere
auch über die Entmilitarisierung des Rheinlands, müßten einem
Schiedsverfahren unterstellt werden. Jede Wiederaufnahme
früherer Sanktionsmaßnahmen sei abzulehnen.

Schiedsverträae dürfe Deutschland nur als Subjekt seiner
P «F" 'k in voller Freiheit abschließen.

Zu den Ostproblcmcn
wird dann weiter ausgeführt : Mit Rußland hat Deutschland
den Rapallovertrag abgeschlossen. Dieser wird durch die von
Deutschland eingeleiteten Verhandlungen mit den Westmächten
mäht verletzt. Deutschland'hält an ihm fest und darf sich in
keiner Weise gegenüber Rußland in eine die deutschen
Interessen schädigende Politik treiben lassen.

Ebensowenig dürfen die Beziehungen Deutschlands zu anderen
Mächten durch den Abschluß eines Westpaktes getrübt werden. Nur
oei der Wahrung der vorstehenden Grundsätze scheint der Reichs-
tagSsraktio» der Deutschen Volkspartei der Abschluß eines Sichcr-
yeitspaktes mit Deutschlands Interessen und Europas Neuord¬
nung vereinbar.

Ser Zollkrieg mit Polen.
Annahme der Kampfzölle durch den Reichsrat.

Der Reichsrat nahm in seiner letzten Sitzung einen Gesetz,
entwurf über einen Freundschafts-, Handels- und Konsum¬
vertrag zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten
von Amerika an. Ferner nahm der Reichsrat eine Verord¬
nung^ über Zolländerungen für Boden- »nd Gewerbeerzeug-
niffe polnischen Ursprungs an.

Diese Verordnung ist eine Gegenmaßnahme gegen die Ver¬
ordnung der polnischen Regierung vom 20. Juni über das
Einfuhrverbot für die meisten deutschen Ausfuhrerzenqnisst.
Die bestehenden allgemeinen Einfuhrverbote werden Polen
gegenüber ausnahmslos durchgeführt werden.

Dazu sollen neue Einfuhrverbotetreten. Ferner werden für
eine Gruppe von Waren polnischen Ursprungs, die für die pol-
Nische Ausfuhr nach Deutschland von besonderer Bedeutung sind,
Zollsätze in prohibitiv wirkender Weise erhoben werden, die am
6. Juli in Kraft treten. Die Kampfzollsätze gegenüber Pole«
sind im einzelnen folgende:

Für den Doppelzentner Roggen 10 Reichsmark, Gerste
ebenfalls 10 R.-M., frische Kartoffeln in der Zeit vom
15.  Februar bis 31. Juli 5 R.-M., und vom 1. August bis
14 Februar 2 R.-M.. Kückenaewächse 20 R.-M ., lebende

bahnen konnte. Deshalb griff sie unbedenklich zu die¬
ser Lüge.

»Ja , Ellinor — unter Diskretion — er bewirbt sich
schon lange um mich."

»Und warum iui er das nicht offen? Weshalb ver¬
lobt ihr euch nicht?"

»Ach, weißt du, Lindeck hat bisher nicht viel Ein¬
nahmen aus seinem Majorat erzielt . Wir hatten ge¬
hofft, Onkel Heriberts Testament würde anders aus-
fallen . Ich bekomme von meinem Vater keine Mitgift,
besitze nur das . was Onkel Heribert mir als Aussteuer
ausgesetzt hat , und das ist wenig genug. So müssen
wir eben noch warten , bis Lindeck erlragsfähiger ge¬
worden istj"

Gitta brachte das alles mit dem Ausdruck größter
Wahrhaftigkeit hervor.

Ellinor mußte etwas Quälendes , das ihr unver¬
ständlich war . in sich niederzwingen . Sie bemühte sich
aber , unbefangen mit Gitta zu plaudern.

Als diese sich verabschiedete, erbot sich Ellinor so¬
gar , sie ein Stück zu begleiten.

»Ich möchte noch ein wenig laufen , Gitta . Wenn
es dir recht tzst, läßt du dein « Suleika im Schritt gehen
und ich gehe nebenher ."

»Du liebst wohl Bewegung sehr, Ellinor ?" fragte
Gitta . „Meines Erachtens hast du docb hier furchtbar
viel Arbeit und Bewegung . Ich begreife nicht, daß du
dir das nicht von Papa abnehmen läßt . Mir wäre das
furchtbar lästig ."

»Ja , Gitta , wir sind eben sehr verschieden geartet.
Du wärst für so anstrengende Arbeit auch wohl zu zart.
Ich bin kräftiger und habe starke Nerven ."

Gitta machte ein unbeschreiblich hochmütiges Ge¬
sicht.

»Das kommt von der Abstammung. Deine Mutter
war ja wohl ein Mädchen aus dem Volke. Sage mal,
ist es wirklich wabr , daß sie Wäscherin gewesen ist?"

Ellinors Augen leuchteten stolz.
»Ja , Gitta , sie verdiente sich in schwerer Arbeit ihr

Brot , als sie durch den Tod des Bruders im fremden -

Schweine 40 R.-M., frisches und' gefrorenes Fleisch 70 R.-M-,
einfach zubereitetes Fleisch 90 R.-M., zum feinereil Tafel«
geuuß zubereitetes Fleisch 180 R.-M., Schweinespeck 55 R.-M/
Eier 25 R.-M., Mehl 25 R.-M., Stärke in Aufmachungenfür
den Kleinverkauf 42 R.-M., in anderen Aufmachungen 32
R .-M., Kälber 1 R .-M ., Schmieröle 30 R.-M., andere Ocü
20 R .-M., rohes Bau - und Nutzholz 30 R .-M., bearbeitetes
Bau - und Nutzholz 40 R.-M ., rohe Fässer 12 R .-M., bear«
beitete Fässer 30 R .-M., Röhren und Röhrenformstückeaus
Ton 4 R .-M., rohe Ofenrohre 24 N.-M., bearbeitetes Ofen«
rohr 40 R .-M., Zink gestreckt und gewalzt und Blech, rch,
mehr als 0,26 Millimeter stark, 36 R .-M., 0,25 Millimeter
oder darunter stark 45 R .-M ., Zink 60 R .-M., Draht 5»
R .-M ., grobe Zinkwaren 60 R.-M. und feine Zinkwaren
140 R .-M.

Ernstes und Heileres.
Künstliche Regenbogen.

Die alte .Kunst, Seifenblasen zu machen, ist in einer hoch'
gelehrten Reihe von Vorlesungen von Professor C. V. Boys
in London demonstriert worden. Seine Experimente mit den
harmlosen Seifenolasen erfordern jedoch eine nicht geringe
Geschicklichkeit. Professor Boys hat sich bei den Versuchen eines
ganz neuen Apparats bedient, der die Seifenblase oder vielleicht
richtiger gesagt, den Seifenfilm, auch in eine neue BeleuchtungEllt. Dieser Apparat ist von dem Gelehrten konstruiert wo»n, um die Dicke der Seifenblase zu messen und die Spannung
ihrer Fläche zu untersuchen. Quer über den Apparat geht eine
Art Haut aus Seife, die man dadurch herstellt, daß ein kämm«
ähnliches Werkzeug in eine Lösung von Seife und Glyzerin
getaucht wird. Wenn nun der Zylinder oder die Rolle um
ihre Achse gedreht wird, sinkt die Seifenhaut in der Mitte nach
unten und wird so konkav. Durch die Zentrifugalkraft, die
Lei der Drehung des Zylinders entsteht, werden Teile der Hach
gegen die Kanten getrieben. Diese Wirkung wird durch die
Konstruktion des Apparates so reguliert, daß die Haut gleich'
mäßig gegen die Mitte zu dünner wird. Rund um ihren
Mittelpunkt bildet sich ein konzentrisches farbiges Ringmuster,
das sich langsam nach außen bewegt: Frisches Grün , Roch,
Smaragd , Rot uüd Brandgelb, Purpur und Blau wechseln
in bunter Reihe ab, und das Ganze gleicht einem zirkelförnii«
gen Regenbogen. Dieses Phänomen entsteht dadurch, daß das
Licht, das auf die Seifenhaut fällt, sich aus mehreren Farben
zusammensetzt und daß die Haut die Lichtstrahlen widerspiegell.
Somit repräsentieren die verschiedenen Farben des Regen«
bogens verschiedene Stärken dieser Haut, und die Farben
ändern sich, weil sie selbst ay, Dicke wechselt. Apfelgrün muß
zum Beispiel als der Reflex einer ein ZehntausendstelZenti«
Meter dicken Haut gedeutet werden, und ähnliche Maße gelten
für die übrigen Farben. Falls der Zylinder lange arbeitet
und die Haut äußerst dünn wird, verändern sich die Farben
im Zentrum zu Strohgelb und dann zu Weiß. Schließlich
wird sie schwarz; sie kann dann also gar kein Licht reflektiereN-
Die schwarze Haut ist nur noch einen halben Millionstel Zenti«
meter dick. Aber sie kann noch dünner werden. Wenn der
Zylinder aufhört zu rotieren, gleitet der schwarze Fleck dann
zur Seite, wenn man den Apparat neigt. Da dieser Flch
dünner ist als alles übrige, bewegt er sich nach oben, wobei
sich die Regenbogenhaut in das prachtvollste Muster eines PK«
fischen Schals mit kleinen schwarzen Spaltungen verwandet
Die dünnsten Teile dieser Einschnitte können ein Millionstel
Zentimeter messen.

*-* Beschlüsse des Aufwertungsausschuffes. Beim KaPW
Aufwertung «on Vermögensanlagen bestimmt die Kompromiß'
Vorlage, daß der Aufwertungssatz25 Prozent nicht übersteige"
darf bei: Ansprüchen aus Gesellschastsverträgen und aus Guts'
Überlassungsverträgen, Ansprüchen unter Miterben, Ansprüche"
aus Beziehungen zwischen unterhaltsherechtigten und vel'
pflichteten Personen, Ansprüchen auf wiederkehrende Leistunge"
bei Abfindungen, Ueberlassnngen usw., Ansprüchen auf Ent'
richtung des Erbbauzinses, Guthaben bei Fabrik- oder Wer!'
sparkassen, sowie Ansprüchen an Betriebspensionskassen. NaNi
der Fassung der Kompromißparteien sollen sonstige Einlage"
des Arbeitnehmers beim Arbeitgeber durch die Gerichte daran!
hin geprüft werden, ob sie Vermögensanlagen sind und dahe"
mit 25 Prozent aufzuwerten oder ob sie Ansprüche aus gege"'
seitlgen Verträgen oder Versorgungsansprücheusw. sind ich"
ihr Aufwertungssatzdurch Gericht zu bestimmen, eventuell bl"
100 Prozent zu bemessen ist.

Lande plötzlich einsam und verlassen dastand . O, meine
Mutter war eine herrliche Frau ! Alle , die sie kannle»'
haben sie verehrt . Ich bin sehr, sehr stolz aus meine
Mutter — wie auch ans meinen Vater . Das gesunde,
kräftige Blut in unfern Adern verdanken wir , mein Br >"
der und ich, nicht zum wenigsten meiner Mutter . Wen"
sie sich nicht durch einen bösen Fall Schaden getan,
lebte sie heute noch und wäre gesund und frisch."

Gitta lächelte etwas malitiös.
»Wie sonderbar , daß ein Freiherr von Lossow

unter seinem Stande heiratete ! Meines Wissens ist da^
der einzige Fall in unserer Familie . Uebrigens tust
gut daran , es vor aller Welt zu verbergen , was beim
Mutter gewesen ist."

»Was meine Mutter gewesen ist?" wiederholte Elm
nor mit vor Erregung bebender Stimme , während ihre
Augen sich ganz dunkel färbten.

»Nun. ich meine , daß sie eine gewöhnliche SS*5'
scherin war ."

Ellinor warf den Kops zurück.
»Sie war eine sehr unaewöhnliche Wäscherin! Eid"

Frau , so klug und tüchtig, von so edler, vornehmer
sinnungsart , wie — ja — wie ihr es gar nicht begre»'
fen könnt! Ich werde nie ein Geheimnis daraus mm
chen. Das sähe ja aus , als schämte ich mich meine"
Mutter ! Und ich bin doch so stolz ans sie!"

Gitta zuckte die Achseln.
»Das begreife ich nicht. Meine Mutier ist eine Q1’

borene Gräfin Schlettau —"
Ein unbeschreiblicher Hochmut lag in diesen Worten-
Ellinor zeigte sich aber gar nicht davon überm""'

tigt , daß Gittas Mutters eine Gräfin Schlettau Wflt:
Sie milßte denken, was wohl diese Gräfin Schletta
getan haben würde , wenn sie an Stelle ihrer Mut"
ohne Schutz und Hilfe in ein fremdes Land verschlaa»
worden wäre.

Der Gedanke hieran erfüllte sie mit Heiterkeit, f
konnte §ber «fltioö aektreizien Ton lächeln und tto''1
die junge Dam « n«ckt ern't.

'Fonsetzung chlgl. -



Freiwillige Feuerwehr
Flörsheim am Main.

öOjähriges

Stiftungsfest
Fest -Programm:

Samstag , den 4. Juli 1925
Abends 8 Uhr Marsch der Wehr durch die Ortsstraßen nach dem Festplatz, dort-

selbst 8.30 Uhr Gemeinsamer Kommers sämtlicher Flörsheimer Vereine.

Sonntag , den 5. Juli 1925
Morgens 5 Uhr Weckrul

„ 7 Uhr Gottesdienst
8 Uhr Ehrung der verstorbenen Kameraden

„Sanitätskolonne“ Flörsheim, unter Mitwirkung des „Opel sehen
Motorspritzenzugs"

Mittags 1.30 Uhr Aufstellung des Festzugs und der Gruppenwagen Ro(rrif,Rlincr
2 Uhr Marsch des Festzugs nach dem Festplatz, dortselbst Begrüßung

der Gäste und Ehrung der Jubilare.

Montag, den 6. Juli 1925
Morgens 10 Uhr Frühschoppen und Konzert aut dem Festplatz,
Mittags 2 Uhr Festzug der Flörsheimer Jugend durch die Ortsstraßen nach dem

Festplatz, dortselbst Uebungen der Jugendteuerwehr. Volksbe¬
lustigungen und Kinderspiele.

Abends großes Feuerwerk.

Geschäfts -Eröffnung.
Einer verehr!. Einwohnerschaft von Flörsheim a. M. und Umgegend

die ergebene Mitteilung, daß wir unter der Firma

Hartrrtann & Mohr
„Hessen-Nassauische installationsgesellschaft“
am hiesigen Platze ein Iustallationssreschäft eröffnet haben . Wir
empfehlen uns in der Ausführung von Elektro-Licht- und Kraftanlagen
(Neuanlagen sowie Reparatur von bestehenden ), Lieferung von Elektro-
Motoren Heiz- und Beleuchtungskörper , Bügeleisen pp., sowie sämt¬
licher in’das Fach einschlagenden Materialien und Gebrauchsgegenstände.
Ferner empfehlen wir uns in der Lieferung und Ausführung von Gas-
und Wasseranlagen , Lieferung sämtlicher in das Fach einschlagenden
Materialien und Gegenstände . , . c

Es ist unser ernstes Bestreben sämtliche uns gewordenen Auf¬
träge auf das sach- und facligemäßeste auszuführen . Aufträge werden
entgegen genommen : Wickererstraße Nr. 6 und Eisenbahnstraße Nr. 54

Hochachtungsvoll:
Wilhelm Mohr

Georg Hartmann
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zur  öesuÄ*
G Nichtige

aber wie wenige Mensdien denken daran und wieviel Hunderffaulende leiden unfer der
Erschöpfung ihrer Nerven , ohne zu wissen , daf5 ihre Leiden diesen Uriprung haben.

Kojsfacfcraerscen , Schlaflosigkeit , Schwimielanfalle , dumpfer Druck im Gehirn,
Verstimmungen oder Angstzustände , Reizbarkeit , Zerstreutheit , leichte Erreg¬
barkeit , Abnahme der Energie , nervöser Husten , Zittern der Glieder , Gcdan-
kenf lucht , Wallungen , Blutandrang nach dem Kopf , Herzklopfen , Gedanken-
schwache , Müdigkeits - , Schwäche - , Ermattungsgefühle , Ueberempfindlidikeit
gegen Geräusche , leichte Schreckhaftigkeit , schwere Träume , Ohrensausen,

Unsicherheit beim Sprechen , Schlafsucht , Lach - und WeinkrHmpfe,
Melancholie und Hypochondrie.

Das sind die ersten Anzeichen eines beginnenden nervösen Zusammenbruches,
dem der körperliche meist bald zu folgen pflegt.

Muß das aber so sein ? — Nein ! Aber Sie müssen Ihre Kerven richtig ernähren.
Das wissenschaftlich erprobte Nervennährmittel

„NfRVANOL«
wird auch Ihre Rettung sein. Machen Sie einen Versuch damit.

Eine Million - 119000 Gratis*
proben werden ganz kostenlos und franko versandt.

Sin - » 8»» « .« > HRiR/rl ®# 8 Be ! Nervenleiden ist oft ein verlorener
« ■© C8 © ” lfB «SB © ci &# @ s SHIEObIS  Tag unwiderbringlich 1

und verlangen Sie als X>eser dieses Blattes Vcrsuchsmengeund Broschüre kostenlos
v°n  Mx . med . & . 'Cearm & e © . nra . fi>. JZ.. jHia &e&e &urit '.

Wenn Magen * oder Gallenateinleiden neben obig-en
Erscheinungen bestehen , ist dieses besonders anzugeben.

I»
?

die,1 .
Itittem &fionäle Arbeiler-

Olympiade
im

fTAMOlf
zu

Prdmltfttrt L . VL.
24. bis 26. Juli

i@lr saüefi isisin

dass wir in unserem Saison -Ausverkauf bemerkens¬
wert billig sein würden.

Eines ist sicher : Ihre Erwartungen werden durch
unsere Schaufensterauslagen und die umfangreichen
Extraauslagen noch übertroffen werden.

Büsacheii sie unseren

Saison - Husverkauf

MAINZ

Erches BmnmüML
# Reil-Rem-uiidMrkoMmizeii

♦

♦

Sonntag , den 12. Juli 1925, 3 Uhr
nachmittags auf der Rennbahn in Er¬
benheim bei Wiesbaden, 7 Rennen
mit je 15 bis 20 Pferden am Start.

Totalisator in Betrieb.
Eintritt Mk. 1.— und Mk. 2.—

Abends Ball int Gasthaus
zum Schwanen in Erbenheim.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein:
Kreisbauernschaft Wiesbaden

E. 93., Sitz Erbenheim.

♦
❖♦♦♦
♦♦
♦
♦

Spottomin 09
Samstag abend 7.30 Uhr

Treffpunkt zwecks Abmarsch
zum Fest platz. Sonntag vor¬
mittag 10 Uhr ebenfalls Treff¬
punkt im Vereinslokal, in
kompl. Spielerkleidung,zwecks
Beteiligung an der Feuer¬
wehrübung. Mittags l Uhr
Sammelpunkt am Vereinslo¬
kal 1., 2. und Iugendmann-
fchaft in Spielerkleidung,eben¬
falls erscheinen um diese Zeit
die bestellten Kinder.

Sämll . Mitglieder werden
gebeten, ohne Ausnahme sich
alle pünktlich bei der Gruppe
einzufinden. ^ .Der Vorstand.

Stimmen von ^

Mim u. Fluge!
wie Reparaturen werden fach¬

gemäß ausgefiihrt
Eduard Jaaber, Malnr.
Klavieriechniker. DiethervonIfen-
burgstraße U/io- Telefon 4608
9990 ®*e «>®»**«*®**®»®
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Saison - Ausverkauf
Mil Küclrsicht auf die schwierige Wirtschaftslage ge¬
währe ich in meinem am Mittwoch beginnenden kurzen
Saijon-Busuerkauf auf mein gesamtes, reichsortiertes
Lager mit seinen ohnehin anerkannt billigen Preisen

Herren -Anziige aus solider
strap . Stoffen , moderne Muster

26 .60 abzüglich 15% I#

Herren -Auziige gute Qualität
zum größten Teil eigener Her¬
stellung 49.60 abzügl 15°/o‘ —

Herren -Anzügc neueste Mod .,
aus ff. Kammg , Melton u.
Cheviot 72 .00 abzügl . 15% —

Herren -Anzüqe ff. Avsf . Ersatz
f. Mag , 85 .00 abzügl . 15 % =

Jünglings -Auzüge für das Al¬
ter von 14-20 Jahren , in guter
Verarbeitung 25 .50 abzüglich

15 % =

Sport -Anzüge aus Homespun,
Loden , moderne Stoffen , mit
kurzer oder langer Hose 25 00

abzüglich 15% —

Gehrock -Anzüge aus pa . Dra¬
pe , eig . Anfertig ., Ersatz für
Maß 98 .00 abzüglich 15% =

Cutaway und Weste
aus schönen Marengostoffen,
in guter Verarbeituug 43.00

abzüglich 15% =

Herren - und Damenstoffe
140 cm breit 3 .50 abz . 15%

2 r
42™
61”
72”
2P

22”
83”
37”
3”

15 oi
Mod . Mäntel u. Paletots
reinw . Gabardine , Covercoat,
Homespun , Marengo

63 .— abzügl . 15% —

Rabatt
die an der Kasse in
Abzug gebrahet werden

Derr Zweck
meines Saison-Ausverkaufes ist:

1. Mein enormes Lager zu räumen,
2. Jedermann Gelegenheit z.geben

nicht billige, sondern , was die
Hauptsache ist, gute , besserem.
allerbeste Kleidung z.auffallend
billigen Preisen zu erwerben.

Gummi -Mäntel
beste deutsche Marken , wie Con¬
tinental usw.

19 .50 abzügl . 15% —

Loden -Mäntel bewährte
Qualitäten , iinpräguiert

22 .59 abzügl . 15%,

Windjacken schöne Macharten,
imprägnierte Stoffe

11.50 abzügl . 15%

Sporthosen aus strapazierfähi¬
gen Stoffen , mit dopp . Ges.

8.75 abzügl . 15%

Leinenjoppen
100 -fache Auswahl

4.60 abzügl . 15«/» —

Lüstersakkos in schwarz und
blau , enorme Auswahl

12 .50 abzügl . 15°/» —

Sonimer -Waschanzüge
in vielen Dessins

14 .50 abzügl . 15»/» —

Hosen in oieltausendfacher
Auswahl 4.15 abzügl . 15%

52”
18”
18”
8”
T
395

10 75

12”
355

»

.'M

'•y ; ' • .1

Roeder E.
Herde Gasherd

Ackergeräle.
Zur Einmnchzeit empfehlt

Einkochapparate und -Efi>e
Spat ' n . Rechen . Sensen , S >̂
Ackcrleinen . Gießkannen , se?
sämtliche Haus - und Kiichenge/f
empfiehlt zu billigsten Prell'

SMüüM« Sllljäl
Untermainstrage 26

Die billigsten

Mode
in Herren -, Speise -, Schlaft ''
mer und Küchen, finden ®
nur im
Möbel-Etagen-Haus, Mi»'
Wiesbaden, Mauritiusstr .n

Telefon 3384.

Sjpuxfas
msdumm&eft
sind alle Hautunreinigkeiten u. Ha"1
ausschläge , wie Blütchen , Mit c$‘
usw.durch täglichen Gebrauch der

Steckenpferd-
TeerschwefehSeiiJ

9on  Bergmann 2i Co ., R.«deb ei>

Apotheke Aug ‘ SchSferi

91u

Beachten Sie
die tägliche
erscheinend.

billig.Sonder-
Angebote!

Der Ruf meiner Firma bürgt für die
reelle Durchführung der Rabattabgabe

Jie I

bej

E.-B.LiederW

Frau
Löwenstein

Beachten Sie
die täglich

erscheinend.
billig.Sonder-

Angebote!

Wwe,

Kein Laden 1 Mainz , Bahnhofstraße 13 Kein Laden I
Aeltestes, größtes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze.

ki

Der Verein beteiligt
an dem Jubiläumsfeste 5;
hiesigen Freiwilligen Fel»
wehr wiê folgt : Sam<
den 4. Juli : Abends 8.30 ll
Kommers auf dem Festpn
Zusammenkunft der SänL
8 Uhr im Vereinslokal.

Sonntag , den 5. Juli : M,
gens 8 Uhr Ehrung der »»
storbenen Kameraden . 4
sammenkunft der Sänger <;}
Uhr an der Kirche . Ar>̂
wenn möglich Eehrock Ä
Zylinder . Mittags 1.30 ll
Aufstellung des Festzuges .J
sammenkunft 1 Uhr im
einslokal . Der Vorstand,

Unser Prinzip, nach Beendigung jeder Saifon mit den Lagerbeständen radikal zu räumen,
gibt unserer Kundschaft Gelegenheit, sich mit moderner Kleidung ganz erbebüch billiger als
bisher zu versehen, denn wir verkaufen sämtliche waren zu bedeutend herabgesetzten

Preisen, einzelne 8tücke noch nicht einmal zur Hälfte des früheren Preifes.

Geschw . Alsberg Mainz
Ludwigstr . 3-5

Verkauf solange Vorrat . Kein Umtausch . Mengenabgabe Vorbehalten
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